
Genossenschaftsbauer. Wie gut und effektiv sie in 
den LPG produzieren, welche Initiativen sie hierbei 
entwickeln, das hängt wesentlich von ihrem sozia­
len Umfeld ab, davon, wie wohl sie sich im Dorf füh­
len. Auch aus diesem Grund hielten wir Genossen 
es für erforderlich, die Entwicklungskonzeption mit 
der Ortsgestaltungskonzeption abzustimmen. Da­
bei orientierten wir auf folgende Schwerpunkte:

Die Konzeptionen wurden abgestimmt

• Kernstück des sozialpolitischen Programms der 
Partei ist wie überall auch bei uns die Lösung der 
Wohnungsfrage. Wir achten darauf, daß mit der Er­
richtung neuer Produktionsanlagen auch planmäßig 
Wohnraum neugeschaffen wird. Zahlreiche Fami­
lien konnten Neubauwohnungen beziehen. Viel 
Wert legte die Volksvertretung darauf, daß 16 junge 
Familien Grundstücke von älteren Bürgern übernah­
men. Die alten Bauernhäuser wurden um- und aus­
gebaut, modernisiert. In den nächsten Jahren kom­
men weitere Eigenheime hinzu. Wann und wo sie 
entstehen, das ist sowohl in der Ortsgestaltungs­
konzeption als auch in der Entwicklungskonzeption 
der Kooperation festgelegt.
• Von großem Gewicht für unsere Genossen­
schaftsbauern sind die Arbeitsbedingungen. Der 
Einfluß der Genossen der LPG (T) und der Partei­
gruppe der örtlichen Volksvertretung ist deshalb 
darauf gerichtet, mit veränderten Produktionsbedin- 
igungen auch bessere Arbeitsbedingungen für die 
Genossenschaftsbauern durchzusetzen. Auch 
hierzu mußte eine übereinstimmende Position in 
den Konzeptionen formuliert werden. Das hat sich 
bewährt. Mit dem Neubau der Milchviehanlage und 
der Rekonstruktion der Bullen- und Schweinemast­
ställe wurde die Arbeit für die Mehrzahl der Genos­
senschaftsbauern leichter. Zugleich sind sanitäre 
und soziale Einrichtungen geschaffen worden.
• Es fühlt sich auch nur der im Dorf wohl und ar­

beitet gut im Stall oder auf dem Feld, der spürt, daß 
es sich im Konsumladen gut einkaufen läßt, daß 
seine Kinder in Krippe, Kindergarten und Schule 
umsorgt werden, die verschiedensten Dienstleistun­
gen klappen, die Gaststätte gastlich ist und auch 
die öffentlichen Verkehrsmittel zuverlässig sind.
• Das alles sind Dinge, die der ständigen Aufmerk­
samkeit der Volksvertretung bedürfen. Aber sie ma­
chen noch nicht alles aus. Deshalb unterschätzen 
wir in der ideologischen Arbeit auch nicht, daß sich 
Dorfverbundenheit und Heimatliebe nur so entwik- 
keln, wie die guten Nachbarschaftsbeziehungen 
und ein festes Vertrauensverhältnis .der Dorfge­
meinschaft ausgeprägt sind. Dazu zählen auch der 
bürgernahe Arbeitsstil der staatlichen und gesell­
schaftlichen Organe, das gesamte gesellschaftliche 
Leben im Dorf. Auch die Pflege alter Traditionen 
und neuer Bräuche müssen im Dorf ihren Platz ha­
ben. Das jährliche Dorffest ist zum Beispiel für je­
den ein kultureller Höhepunkt. In seine Vorberei­
tung und Gestaltung bringen alle etwas ein. So wird 
es auch in diesem Jahr sein. Das Dorffest steht 
ganz im Zeichen des 40. Jahrestages der Gründung 
der DDR. Die Vorbereitungen dafür haben schon 
begonnen, so mit dem Bau eines neuen Kinderspiel­
platzes und einer Freilichtbühne.
Bei allen Erfolgen, die wir haben, sind wir uns einig 
- und darüber beraten wir demnächst mit allen Ge­
nossen des Dorfes in einer Gesamtmitgliederver­
sammlung in Vorbereitung auf die Kommunalwah­
len -, daß es noch viel zu tun gibt und manch große 
Reserve noch zu nutzen ist, um unser Trantow schö­
ner, produktiver und wohnlicher zu machen. Dabei 
übersehen wir auch die Probleme nicht, die sich 
beispielsweise aus der Aufgabe ergeben, daß kein 
Ortsteil zurückgelassen werden darf.
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nächsten Jahren lösen müssen 
und was dabei von jedem einzel­
nen abhängt. Das geschieht vor 
allem in den monatlichen Mitglie­
derversammlungen und im Par­
teilehrjahr.
In ihrer Führungstätigkeit richtet 
unsere Parteileitung ihr Augen­
merk weiter auf den sozialisti­
schen Wettbewerb. Monatlich er­
folgt eine öffentliche Auswer­
tung der Leistungen der einzel­
nen Kollektive. Die Grundorgani­
sation legt Wert darauf, daß die 
leistungsabhängige Vergütung 
durchgesetzt wird. Wer sehr gute 
Arbeit leistet, soll auch gutes

Geld verdienen. Wer aber in sei­
ner Arbeit schludert, der muß es 
am Monatsende in der Lohntüte 
spüren.
Auch dem effektiven Futterein­
satz in allen Produktionszweigen, 
mit dem höhere Leistungen gesi­
chert werden können, gilt unsere 
Aufmerksamkeit. Darum achten 
unsere Genossen auf eine konti­
nuierliche Futteranfuhr in alle 
Ställe.
Mit der Rekonstruktion der Bul­
lenställe in Mestlin werden durch 
besseren Futtereinsatz und bes­
sere Haltungsbedingungen die 
Leistungen der Tiere wesentlich

erhöht. Zugleich werden die Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
deutlich verbessert. So werden 
wir Kommunisten der LPG (T) 
Mestlin gemeinsam mit allen Ge­
nossenschaftsbauern an der 
Seite der Arbeiterklasse die Be­
schlüsse des XI. Parteitages er­
füllen. Mit unserer Arbeit werden 
wir den Sozialismus stärken und 
alles tun, damit das Brot des Vol1 
kes immer in Frieden gedeiht.
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